
Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

17/SVV/0837

öffentlich
Betreff:
Bürgerhaushalt Potsdam 2018/19 "TOP 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger", Nummer 16 - 
Verkehrsentlastung durch Umgehungsstraße bzw. weiteren Havelübergang

Erstellungsdatum 20.10.2017
Eingang 922: 20.10.2017

Einreicher: Stadtverordnete B. Müller als Vorsitzende der 
Stadtverordnetenversammlung

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium Zuständigkeit

08.11.2017 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam Entscheidung

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen: 

Die Planungen für eine Umgehungsstraße (Havelspange - Dritter Havelübergang) auf der 
Grundlage bereits vorhandener Projektierungen zur Entlastung des innerstädtischen Verkehrs (B2 
bis Wetzlarer Straße) sind wieder aufzunehmen.

Vorsitzende
der Stadtverordnetenversammlung
Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen 

auf der Rückseite

Beschlussverfolgung gewünscht: Termin:



Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? Ja Nein
(Ausführliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne öffentl. 
Förderung), beantragte/bewilligte öffentl. Förderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblätter beifügen

Begründung:
Der Vorschlag wurde im Bürgerhaushalt 2018/19 der Landeshauptstadt Potsdam eingereicht. Er 
erhielt von den Potsdamerinnen und Potsdamern bei der abschließenden Votierung insgesamt 
12.453 Punkte, wurde unter der Nummer 16 in die "Top 20 - Liste der Bürgerinnen und Bürger" 
aufgenommen und am 8. November 2017 der Stadtverordnetenversammlung übergeben.

Anlage:
Einschätzung der Landeshauptstadt Potsdam (Stand August 2017):
Dieser Vorschlag wurde wiederholt im Rahmen des Bürgerhaushaltes vorgeschlagen und im 
Vorjahres-Verfahren ablehnend von der Stadtverordnetenversammlung entschieden (16/SVV/0685 
vom 1.3.2017).
Mit dem Beschluss des Stadtentwicklungskonzeptes (StEK) Verkehr durch die 
Stadtverordnetenversammlung am 29. Januar 2014 wurde mehrheitlich der Verzicht auf den Bau 
einer Ortsumgehung beschlossen (Drucksache 13/SVV/0741). Somit bestand auch keine Grundlage 
für die Aufnahme dieser Maßnahme in den Entwurf des Bundesverkehrswegeplanes. Daraus 
schlussfolgernd ist die Verwaltung derzeit nicht berechtigt, für Planungen einer solchen 
Straßenverbindung Steuergelder zu verwenden. Klaren Vorrang im StEK Verkehr hat dagegen die 
Förderung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes.
Die Fortschreibung des StEK Verkehr ist voraussichtlich ab 2020 vorgesehen. In diesem Rahmen 
kann eine solche Maßnahme erneut fachlich fundiert und mit allen Auswirkungen auf das 
Verkehrsnetz der Landeshauptstadt und den umliegenden Gemeinden betrachtet werden.

Kosten der Umsetzung: 
Die Kosten für die Prüfung der Ortsumgehung im Rahmen der Erarbeitung des StEK Verkehr sind 
nicht bezifferbar. Das Konzept insgesamt wird voraussichtlich 80.000 bis 100.000 Euro kosten.

Originalvorschlag:
Der Vorschlag wurde nach der Priorisierung vom Redaktionsteam, in dem Vertreter der Bürgerschaft 
und Verwaltung tätig waren, aus mehreren Vorschlägen zusammengefasst:

Nr. 759 - Wiederaufnahme der Planungen für eine Umgehungsstraße
Wiederaufnahme der Planungen für eine Umgehungsstraße (Havelspange--3. Havelübergang) auf 
der Grundlage bereits vorhandener Projektierungen zur Entlastung des innerstädtischen Verkehrs (B 



2 bis Wetzlarer Straße). Für die künftigen Bewohner des Krampnitzer Kasernengeländes und des 
Bornstedter Feldes würde eine schnelle Verbindung zur A 10 und den Bundesstraßen B 1 und B 2 
ohne Durchfahrt durch die Innenstadt geschaffen und die Bewohner von Fahrland könnten von einer 
Ortsumfahrung profitieren. Die Einpendler aus dem Umland und der A 10-Abfahrt Potsdam-Nord, die 
südliche und westliche Stadtteile ansteuern, würden die Belastung der B 273 in Bornim und Bornstedt 
verringern. Golm mit Wissenschaftspark und Universität wäre der größte Nutznießer einer solchen 
Umfahrung. Die Zufahrtsmöglichkeit zu diesen Einrichtungen von überregionaler Bedeutung reicht 
gegenwärtig nicht aus (Leest - Grube, Kaiser-Friedrich-Straße oder Bornim). Weitere Wohnbauten, 
Gewerbeansiedlungen und Erweiterungen des Wissenschaftsparks haben in Golm zu der Erkenntnis 
geführt, dass sich damit zunehmende Verkehrsbelastungen ergeben, und der Golmer Ortsbeirat setzt 
sich jetzt für einen zusätzlichen Anschluss an die bereits überlastete Straße nach Bornim ein. Obwohl 
auf Beschluss der Stadtverordneten das Projekt aus dem Bundesverkehrswegeplan gestrichen 
wurde, werden Potsdam und betroffene Anliegergemeinden nicht ohne eine Umgehungsstraße die 
künftigen Verkehrsprobleme lösen.

Nr. 75 - Endlich 3. Havelübergang schaffen
Ich bin der Meinung, es sollte endliche den dritten Havelübergang in Höhe Pirschheide in Angriff 
genommen werden, um den Verkehr um Potsdam herum zu lenken. Das würde mehr bringen, als 
Tempo 30 in der Zeppelinstraße. Eine Verbesserung der Luft in Potsdam wird dadurch nicht erreicht.

Nr. 467 - Schaffung 3. Havelübergang
Ich bin dafür, dass es endlich einen dritten Havelübergang zur Entlastung der Stadt geben sollte.


